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er über seinen Fahrstil. Melanie
Pfeifer (Schwaben Augsburg) hat
sich ihr neues Gefährt bei einem
französischen Hersteller zugelegt,
eines mit Finne. „Es sind nur Nuan-
cen, aber mein Kajak lässt sich leich-
ter in der Spur halten“, sagt die
Bronzemedaillengewinnerin der
Weltmeisterschaften 2014 und
2015. „Logistische Planungsproble-
me“, so das Thema einer ihrer Klau-
suren an der Uni, hat die 29-Jährige
im Sport nicht. Pfeifer betont: „Es
gibt keine Wehwehchen.“ In dieser
Woche wird in Markkleeberg, nahe

Leipzig, gepaddelt. Dann geht es
zurück nach Augsburg. Auf diesen
beiden Strecken wird auch über die
Olympiaplätze entschieden.

Der 25-jährige Sideris Tasiadis
(Schwaben) gewann 2012 im Cana-
dier-Einer Silber. Im Gegensatz zu
den Kollegen verzichtete er auf den
Australien-Trip, stattdessen trai-
nierte er zweimal zwei Wochen in
Al-Ain (Vereinigte Arabische Emi-
rate). „Ich bin gut drauf“, versi-
chert Tasiadis. Diesen Eindruck be-
stätigen persönliche Bestwerte im
KLD-Test.

zwei Rennen erreichte er das Finale.
Er fühlt sich auf einem guten Weg.

Alexander Grimm zieht ebenso
ein positives Zwischenfazit. Das
hängt vor allem mit seinem Boot zu-
sammen, das zwei Tschechen entwi-
ckelt haben. Das Besondere: Im
Rumpf sind auf der Unterseite zwei
Kufen eingearbeitet. „Als Fahrer
mit höherem Gewicht muss ich wei-
tere Wege fahren, da kommen mir
die Kufen sehr entgegen“, be-
schreibt Grimm. Allerdings müsse
er das Boot am Laufen halten. „Zu
schnelle Drehungen bremsen“, sagt

matik. „Es gibt schon einige, die im
Training nervöser sind.“ Der
26-Jährige lässt sich nicht so leicht
aus der Ruhe bringen. Immerhin hat
er 2012 sogar den Peking-Olympia-
sieger Alexander Grimm (Schwaben
Augsburg) hinter sich gelassen. Das
Jahr 2016 begann für Aigner mit ei-
nem operativen Eingriff. Am klei-
nen Finger der linken Hand hatte
sich Wundgewebe verkapselt. Nach
der Zwangspause ging es zum Lehr-
gang nach Penrith. Im australischen
Sommer macht das Paddeln mehr
Spaß als im deutschen Winter. Bei

VON PETER DEININGER

An die Messfahrten auf dem Neben-
kanal am Leistungszentrum haben
sich die Slalomkanuten gewöhnt.
KLD – Komplexe Leistungsdiag-
nostik – nennt sich der Test, dem
sich die Kanuten einige Male im
Jahr unterziehen müssen. Auch
Hannes Aigner vom Augsburger
Kajakverein zieht seine Runden,
erst langsam, dann bis zur Höchst-
belastung. Zwischendurch steuert er
jene Stelle am Ufer an, an der die
Bundestrainer und Sportwissen-
schaftler warten. „Wir nennen das
unsere Bushaltestelle“, sagt der
Olympiadritte im Kajak-Einer mit
Blick auf den Unterstand aus Metall
und Plastik samt 70er-Jahre-Retro-
Charme.

Aigner lässt sich ein paar Tropfen
Blut aus dem Ohrläppchen abzap-
fen, Kay Winkert von der Uniklinik
Ulm stellt die Probe zu den anderen
Glasröhrchen, deren Inhalt später
ausgewertet wird. Kajak-Bundes-
trainer Thomas Apel vereinfacht den

Sinn der Übung. Er erklärt: „Der
Laktatwert im Blut gibt Aufschluss
darüber, wie schnell einer paddeln
kann, ohne sich anzustrengen.“

Die Anstrengungen der Kanuten
sind in dieser Saison besonders groß
– aus zweierlei Gründen: 2016 ist ein
Olympiajahr und für die Spiele in
Rio de Janeiro (5. bis 21. August)
werden im Slalom nur insgesamt
fünf deutsche Paddler in den vier
Bootsklassen zugelassen. Entspre-
chend groß ist die Nervenanspan-
nung vor der nationalen Qualifikati-
on im April in Augsburg und Mark-
kleeberg. „Das wird pure Emoti-
on“, sagt Thomas Apel. In seiner
Trainingsgruppe hält sich die Auf-
regung noch in Grenzen. „Der
Frauen-Bundestrainer muss mit
dem Thema wahrscheinlich sensib-
ler umgehen“, meint Apel.

Hannes Aigner kennt die Proble-

Bis zum letzten Tropfen
Kanuslalom Im Olympiajahr legen sich die Spezialisten besonders ins Zeug. Sie betreiben viel Aufwand, trainieren hart

und unterziehen sich Leistungstests. Warum sie dennoch damit rechnen müssen, dass ihr Traum von Rio platzt

Kajakfahrer beim Laktattest: Der Olympiadritte Hannes Aigner lässt sich auf dem Nebenkanal am Leistungszentrum eine Blutprobe abnehmen. Er will ebenso nach Rio wie Ca-
nadier-Fahrer Sideris Tasiadis (rechts oben), Peking-Olympiasieger Alexander Grimm und Melanie Pfeifer (rechts unten). Fotos: Kerpf, Schöllhorn, Wagner

Athleten sind wegen Rio
im Training nervöser

Für den TV Augsburg geht es in der
Skaterhockey-Bundesliga Schlag auf
Schlag. Nach dem schweren Auf-
taktprogramm gegen den HC Köln-
West Rheinos (4:6) und dem Spiel
gegen Duisburg Ducks (6:3) warten
mit den Auswärtsspielen in Lüden-
scheid (Samstag) und bei Samurai
Iserlohn (Sonntag) zwei weitere
Spitzenspiele auf die Augsburger.

Vor 200 Zuschauern unterlag die
Mannschaft um Kapitän Maximilian
Nies im Auftaktspiel 4:6 (2:4, 0:0,
2:2) gegen den HC Köln-West
Rheinos. Einen Tag später folgte ge-
gen die Duisburg Ducks mit dem
6:3 (3:0, 2:2, 1:1) der erste Saisoner-
folg. „Gegen Köln haben wir ein ka-
tastrophales erstes Drittel gespielt.
Da passte nichts“, sagte TVA-Stür-
mer Stefan Gläsel selbstkritisch.
Torhüter Patrick
Schenk konnte
Kölns 4:0-Füh-
rung nicht ver-
hindern. Für den
TVA gestalteten
Lukas Fettinger
und Neuzugang
Robert Linke das
Ergebnis erfreuli-
cher. Nach torlo-
sem Mitteldrittel glichen Lukas Fet-
tinger und Simon Arzt im Schluss-
drittel innerhalb von 28 Sekunden
(44.) aus. Ein Überzahlspiel be-
scherte Köln das 5:4 (55.) , zum 6:4
(60.) trafen sie ins leere TVA-Tor.

Gegen Duisburg präsentierte sich
der TVA ganz anders. Lukas Fettin-
ger (2) und Simon Arzt schossen ein
3:0 heraus, zwei Treffer wurden in
Überzahl erzielt. Nachdem Duis-
burg im Mitteldrittel zweimal Tor-
hüter Andreas Fuchs überwand,
stellten Kevin Hnida und Stefan
Gläsel den alten Abstand her. Dem
3:5 der Duisburger ließ Gläsel noch
das 6:3 (60.) folgen. „Das war eine
deutliche Leistungssteigerung. Aber
wir haben noch viel zu tun“, stellte
Trainer Gerstberger fest. (AZ)
TVA P. Schenk (Fuchs); Arzt (2), Höß, F.
Nies, Waldhier, Dotterweich, Maurer, Gläsel
(2), Fettinger (4), M. Nies, R. Linke (1),
Hnida (1), Hübl

Ein Auftakt, der
es in sich hat
TVA-Skater in der

Bundesliga auf Tour

A. Gerstberger

Alles was uns bewegt

Eine Initiative der Augsburger Allgemeinen
und ihrer Heimatzeitungen.
www.kauf-vor-ort.com

„Gerade bei frischen Lebensmitteln will ich genau
wissen, wo sie herkommen. Im Fachhandel vor Ort
werde ich ausführlich beraten und kann mich mit
meinen eigenen Augen von der Qualität der Produkte
überzeugen.“

Petra Schmuttermeier aus Kissing

Gesamtabverkauf aller

Ausstellungsmodelle

nur noch bis

Samstag 26. März.

Letzte Tage,
höchste Nachlässe!

ligne roset I Augsburg
Karlstraße 2 I 0821 454 0460

%

Bekanntschaften

Er sucht Sie

Attr. Mann Raum LL, 180, schlank Mitte
40 wünscht sich mit Dir eine gemeinsame
Zukunft. Du sollt. kleiner u leichter sein als ich :)
Multimax2001@gmx.de

Kaufgesuche

Vermischtes

Ankauf von hochw. Pelzen, Uhren, Münzen,
Schmuck, Brillantschmuck, Silber, Bernstein, altes
Spielzeug, Zinn, Kristall & Porzellan. Mo. – Sa.
10 – 19 Uhr, Fa. Hartmann, Tel. 0162-4429212

www.ncl-st i f tung.de

Schenken Sie Hoffnung 

Die Kinderdemenz NCL ist eine selte-
ne und bislang tödliche Stoffwechsel-
erkrankung. Die gemeinnützige NCL-
Stiftung setzt sich für die Erforschung 
und Bekämpfung dieser Krankheit ein. 

Damit auch an NCL erkrankte 
Kinder eine Chance haben!

NCL-Stiftung
Holstenwall 10 
20355 Hamburg
Tel: 040 -69 6 66  740
contact@ncl-stiftung.de

NCL-Spendenkonto:
NCL-Stiftung - Kennwort: Hoffnung 
IBAN: DE50 20050550 1059223030  
BIC: HASPDEHHXXX
(Hamburger Sparkasse)

Name 

Anschrift 

 

E-Mail 
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gesundheit ist ein menschenrecht
Deshalb hilft ärzte ohne grenzen in  
rund 60 Ländern Menschen in Not –  
ungeachtet ihrer Hautfarbe, Religion  
oder politischen Überzeugung.

Bitte schicken Sie mir  
unverbindlich Informationen

 über ärzte ohne grenzen 

 zu Spendenmöglichkeiten

 für einen Projekteinsatz

SPENDENKONTO:  
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE 72 3702 0500 0009 7097 00
BIC: BFSWDE33XXX
www.aerzte-ohne-grenzen.de


